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       Naturpark Weitsicht 
 Lebensqualität für al le
«

»
Projektstudie / Raumplanung
zum Flugplatz Dübendorf
Mit Rücksicht auf vorhandene Ressourcen, 
welche in dieser Grössenordnung letztma-
lig im Schweizer Mittelland anzutreffen und 
deshalb von nationaler Bedeutung sind. 



 Der Flugplatz mit den um-
l iegenden Glattal-Naturarealen 
umfasst  wertvollste & vielsei-
tigste Ressourcenpotentiale 

der Schweiz.

«

»
Grundwassserströme im Bereich des Flugplatzes

Die Natur war schon immer Vorbild für viele grosse Innovationen und Erfindungen. Deshalb 
macht es Sinn, bei der Planung des Innovationsparks auf dem Militärflugplatz in Dübendorf 
auch die Natur miteinzubeziehen. Auf dem nicht überbauten Areal des Flugplatzes kann ein Na-
turpark geschaffen werden, welcher dem Menschen als Innovationsquelle und Erholungsraum 
dient und gleichzeitig einen wertvollen Beitrag zum Naturschutz leistet. So wird dem Men-
schen etwas Gutes getan und gleichzeitig ein einzigartiges und für die Natur sehr wertvolles 
Areal erhalten und gepflegt.

Aussergewöhnliche Kapazitäten an Grundwasser in
höchster Qualität

Nitrat- und pestizidfreie Trinkwasserströme

Dünger- und pestizidfreie Kulturböden

Grösste pestizid- und düngerfreie Blumen- und
Trockenwiesen im Schweizer Mittelland

Grösstes Freiraumpotential ohne Strassenzerschneidung 
und Verkehrsabwasser im Mittelland

Qualitäts-Heu für den Zoo Zürich: Das kräuter- und blumen-
reiche Mahdgut liefert heute schon vollwertiges Tierfutter

Kernzone Naturpark Dübendorf: pestizid- und nitratfreie 
Böden, verkehrs- und giftfreie Lebenszonen

Arthesisch gespanntes Grundwasser 
(Grundwasserkörper, die unter Überdruck stehen)

Trinkwasservorkommen mit höchster Qualität  
und aussergewöhnlich grossen Kapazitäten

Grundwasserfassungen mit grosser Kapazität

30 - 300 l/min

300 - 3000 l/min

> - 3000 l/min

Grundwassermächtigkeit < 4 m

Grundwassermächtigkeit 4 - 10 m

Ein schweizweit einzigartiges Areal
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 Regionaler Ressourcen- und Biodiversitäts-
verbund von nationaler Bedeutung

«
Es ist die letzte Gelegenheit, einen einzigartigen, gemeindeübergreifenden Naturressourcen-Verbund im 
Glatttal zu schaffen: Der Flugplatz ist ein unverzichtbarer Wildtierkorridor und ein bedeutender Rastplatz für 
Zugvögel. Würde er verbaut, wäre der Austausch von Flora und Fauna im Glattal nicht mehr möglich.

«
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Eine schonende und nachhaltige Umgestaltung des Areals steht im Fo-
kus. Dabei sind verschiedene Szenarien denkbar. Wird beispielsweise die 
Hauptpiste des Flugplatzes dereinst nicht mehr benutzt, können in den 
Pistenkreuzen Teiche ausgehoben werden. Diese dienen als Brutgebiete, 
gewähren Lebensraum für Wasserlebewesen und können teilweise als Ba-
deseen genutzt werden. Zentral dabei ist die sinnvolle Weiterverwendung 
aller Aushubmaterialien vor Ort, um die Transportwege zu minimieren.

Die Trink- und Grundwasserkörper bleiben unangetastet. Die angrenzen-
den, einzigartigen Wiesenökosysteme werden ebenfalls nicht tangiert; sie 
bilden im Verbund ein einzigartiges Gewässerumfeld in der Schweiz.
Die Aufwertung einer Fläche dieser Grössenordnung und Erhaltung der 
Ressourcen in solchem Umfang macht das Projekt «Weitsicht» zu einem  
Jahrhundertprojekt. Damit alle davon profitieren können, Mensch und Na-
tur, wird das Areal in drei Zonen mit unterschiedlicher Nutzung aufgeteilt.

   Wirtschaft und Ökologie
Zukunftsfähigkeit  für kommende Generationen
« »
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Kernzone

Dieser letzte Freiraum im G lat ta l  s icher t  d ie 
Grundlage für  verdrängtes Leben übera l l  in 
der Schweiz (z .B .  Bodenbrüter,  Orch ideen). 
Durch die Gesta ltung versch iedener Feucht-
gewässer und eines zukunftsgerechten Un -
terha lts der Wiesenbiotope und Trocken -
standor te kann die B iodiversität  e inzigar t ig 
geförder t  werden .  Mitunter werden Tr ink- 
und Grundwasserkörper sowie Ku lturböden 
von nat iona ler  Bedeutung gesicher t .

Naherholungszone

Die Pufferzone zwischen Naturschutzgebiet 
und Innovat ionspark bietet ein grosszügi-
ges Naherholungsgebiet ,  das diesen Natur-
lebensraum er lebbar macht und at trak t ive 
Mögl ichkeiten für  Spor t und Erholung bietet .  
H ierh in kann sich der Mensch auf der Suche 
nach neuen Ideen ,  oder einfach nach Ruhe, 
zurückziehen .  Zudem ist  d iese Zone ein Zen -
trum für dr ingende Ökologieprojek te.  H ier 
kann die Flora und Fauna er lebt ,  beobachtet , 
weiterent wickelt  und ergänzt werden .

Innovationszone

In  der äussersten Zone führen etabl ier te 
Unternehmen gezie lt  ih re Forschungs- und 
Ent wick lungsak t iv itäten mit  den jen igen der 
ETH Zür ich ,  Un iversität  Zür ich und den Fach -
hochschu len zusammen . 
Grundlage der Zusammenarbeit  b i ldet d ie 
Vernetzung von versch iedenen Ak teuren 
ent lang der Wer tschöpfungskette einer tat-
säch l ich nachhalt igen Innovat ion . 
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Video:
bit.ly/projekt-weitsicht-swo

Infos:
innovationspark-zuerich.ch
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»
In der Kernzone wird der Natur der Vorrang gegeben, um ihr eine un-
gestörte Entwicklung zu ermöglichen. Die landwirtschaftliche Nutzung 
bleibt trotzdem erwünscht, aber schonend und ohne Dünger und Pesti-
zide. Der vor wenigen Jahren begonnene Aufdüngungsprozess einiger 
Teile des Areals ist zu stoppen, da sonst die Totalzerstörung droht.

Der Flugplatz Dübendorf ist das letzte grosse Trockenwiesenreservat 
im Schweizer Mittelland und gilt als Zukunftsoase einer höchst sensiblen 
Artenfülle. Zur Förderung dieser Biodiversität tragen auch zwei der drei 
geplanten Stillgewässer, sowie Feucht- und Trockenwiesen bei. Unter 
dem Flugplatz liegt, dank unerschöpflicher Zuströme, ein Regenerati-

onsgebiet für Trink- und Grundwasser von nationaler Bedeutung. 
Der Wildtierwechsel zwischen Wangenerwald, Flugplatzpark und 

der Glatt- bzw. Greifenseelandschaft kann mit zwei bis drei Strassen-
überführungen gewährleistet werden.

«  Das letzte und grösste Blumen -
wiesen und Teichlandschaftspotential  im 

Schweizer Mittel land 
Feu ersa laman der

L aubfrosch

Un ke

G rasfrosch

Faden molch

Bergmolch

Gebur tsh e lferk röte

Teich molch

Kammolch

Kreuzkröte

Erdkröte

= Au sg esto r b e n in d e r Re g io n

Begrünung der Pisten, ohne  
deren Zerstörung, mittels 
Aushubkies und Direktsaat
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Verlust von Blumenwiesen im Kanton Zürich
Noch vor 70 Jahren gab es rund 60 mal mehr dieser für die Arten-
vielfalt und ökologische Ausgleichsfunktion so wichtigen Lebens-
räume. Deshalb werden auf dem Flugplatzareal bestehende erhal-
ten und neue geschaffen.

(D.  W inter/ D r.  R D ickerm an n m)

1920 1940 19 60 1980 2000

1939:  6
0‘000 ha

1990: 1 ‘000 ha

Um die Naturzone des Flugplatzgebietes 
mit den angrenzenden Lebensräumen zu 
erschliessen, wird eine Überführung über 
die Strasse gebaut. 

Die unterirdischen Bachläufe 
werden freigelegt und renaturiert.

60 km ²

80 km ²

40 km ²

20 km ²

Begrünung der Pisten, ohne  
deren Zerstörung, mittels 
Aushubkies und Direktsaat
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  Ein beispielhafter 
  Verbund von Gesellschaft,   
     Wirtschaft und Umwelt»

In der mittleren Zone, der Naherholungszone, wird das Wohl-
befinden der lokalen Bevölkerung gleich stark gewichtet wie 
die Entwicklung der Natur. Die wertvollsten Grossareale 
wie Blumen- und Orchideenwiesen, Kiesbiotope, Still- und 
Fliessgewässer sind gezielt rücksichtsvoll erschlossen. 
Dieses Naherholungsgebiet soll im Zeichen der Natur- und 
Wissensentwicklung stehen. Ökologische Balance soll im 
urbanen Kontext erlebbar werden und verschiedenste Inter-
essen wie Sport, Freizeit, Erholung, Forschung und Entwick-
lung integrieren. In allen Bereichen, ausser den Gewässern, 
ist eine extensive landwirtschaftliche Nutzung erwünscht. 

«
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Vom zentralen Traversesteg mit Rundumblick kann 
die Kernzone erlebt werden, ohne Böden, Flora 
und Fauna zu beeinträchtigen. Gleichzeitig ge-
währt er – inmitten grüner Oase – Aussicht auf das 
Alpenpanorama.

Die selbstreinigenden Weiher und Kleinseen werden in 
die vorhandenen Blumenwiesen eingebettet und sind so 
wertvollste Ökosysteme. In geregelten Bereichen können 
die Seen zum Baden genutzt werden.

Historische Gebäude des Flughafens können als Hotspots 
für die Lehre und Forschung vielseitig genutzt werden.
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Das Spazier-, Wander- und Velowegnetz in der gan-
zen Region erfährt durch die Parkgrösse und -ge-
staltung eine beachtliche Aufwertung.

9Stiftung Wirtschaft und Ökologie  •  www.stiftungswo.ch



Ein ressourcenerhaltendes und nachhalt iges
Umsetzungskonzept verwertet bereits vorhan-
dene Baumaterial ien  und setzt diese in einen 

umfassend ökologischen Kontext.

Obstbaumallee -
Genpool

Ziel ist es, bei der Umsetzung finanzielle Un-
terstützung von Bund, Kantonen, Pro Natura 
und weiteren Organisationen zu erhalten. Da-
für müssen folgende Funktionen erfüllt sein:

• Generierung nachhaltiger, wirtschaftlicher 
und gesellschaftlicher Entwicklung.

• Infozentrum und Projekte für Schulbildung, 
Kurswesen, theoretische und angewandte 
Forschung.

• Monitoring von Genressourcen, Ökosystemen 
und Landschaftskompartimenten,  bezogen 
auf lokale, nationale und globale Situationen 
mit Fokus auf Lebenswürde und Zukunftsper-
spektiven.

Die Bevölkerung kann bei diesem Projekt gesamt-
flächig erfahren, dass Natur und Landwirtschaft 
einen (finanziellen) Wert und Selbstwert haben, 
den es zu integrieren gilt, will man generationen-
übergreifend handeln.

»
«
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Badesee Traversesteg Wildtierpassage

Areal für bedrohte Pflanzen

10 Stiftung Wirtschaft und Ökologie  •  www.stiftungswo.ch



-40cm

0

-180cm

Anzustrebendes Profil des Teichquerschnitts
Das Bitumenmaterial kann für die 
Abdichtung des Teichprofils 
verwendet werden.

Aufbereitung durch Teermaschiene

Perimeter Flugplatz

Teich
Tiefstellen

Inselstruktur

Aushub Bitumenmaterial

Recyclingkies aus Pistenfundament

Gewässer für publikums-
orientierte Nutzungen 
wie Sport und Erholung

Gewässer für publikums-
orientierte Nutzungen 
wie Sport und Erholung

Je nach Teichgrösse variiert die Teichtiefe. Von grosser Be-
deutung ist dabei die Modellierung einer maschinenkonfor-
men und gewässerbiologisch angemessenen Struktur. Das 
erstellte Relief und die richtige Pflanzenwahl führt dazu, 
dass sich das Wasser in den Teichen von selbst reinigen 
und regulieren kann.

Trink- und Grundwasserreserven werden umfassend erhalten, genauso 
wie die Wiesenbiotope von nationaler Bedeutung. Durch die neuen Still-
gewässer, die mittels bestehendem Pistenmaterial abgedichtet werden, 
ergibt sich eine Wertesteigerung für Mensch und Natur. Das Kies wird als 
Trockenbiotop auf der Piste verteilt und bietet einzigartige Strukturen für 
bedrohte Flora- und Faunaspezien der Schweiz.
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Nicht nur Vögel, auch andere Indikator-Organismen 
wie Käfer, Schmetterlinge und insbesondere Pflan-
zen, können uns flächendeckende Informationen be-
züglich Vernetzung, systemischer Funktionalität oder 
ökologischer Intaktheit von Landschaften vermitteln. 
Mit den gewonnen Informationen können Grünareale 
renaturiert und verdrängte Tier- und Pflanzenarten 

wieder angesiedelt werden.
Mit Teich- und Feuchtwiesenzonen, sowie Kies- und 
Brachearealen, können anstelle der vorhandenen 
Betonflächen Ersatzlebensräume gestaltet werden. 
Aufwertungsmassnahmen sind für regional ausge-
storbene Arten, die ehemals auf dem Flugplatzareal 
gebrütet haben, nur auf Grossflächen erfolgsver-

sprechend. Angrenzend an diese düngerfreie, ge-
stalterisch aufgewerteten Kernzone, lassen sich in 
der mittleren Zone ökologisch genutzte Landwirt-
schaftsflächen anlegen. Grenzen diese Flächen dann 
zusätzlich an biologisch bewirtschaftete Kulturgebie-
te an, ist der Erfolg allseits noch wirkungsvoller.

Bekassin e

Raubwürger Rebh uh n Rotsch en ke l Sch afste lze Tüpfe lsumpfh uh n Wachte l Wachte lkön ig Wespen bussard

Grosser Brachvogel Hän f l in g K le in es Sumpfh uh n Feld lerch e NeuntöterBraun keh lch en Dorn grasmü cke

Der neu gestaltete Flugplatz bietet unter anderem Brutraum für folgende, ehemals dort heimische Brutvögel:

 Indikatorarten wie Brutvögel,
Schmetterl inge, Käfer und Libel len
spiegeln unsere Landschafts- und 

Raumgestaltung in al len Detai ls

«
»
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Durch das langsame Verschwinden der 
spezifischen Lebensräume nimmt die 
Zahl der verschiedenen Vogelarten ab

Indikator-Brutvogelarten auf dem 
Flugplatzareal

1930 2017 2025

Die Artenvielfalt kann dank 
entsprechenden Lebensräumen 

wieder gesteigert werden

NATURPARK

DÜBENDORF

Abnahme der Indikatorarten

Dank umfrangreicher Daten1 kann detailliert ver-
folgt werden, wie die Bestände der Indikator-
arten im Glattal-Raum seit 1930 kontinuierlich 
abgenommen haben. Sie zeigen eine äusserst 
bedenkliche Entwicklung. So sind in dieser Zeit 
über 16 Vogelarten aus der Gegend verschwun-
den. 

Leider sind alle Regionen der Schweiz analog 
betroffen, da mit denselben Gesetzes-, Pla-
nungs- und Realisierungsvorgaben landesweite 
Erschliessungs- und Nutzungsziele forciert wur-
den. 

1Quellen: Ulrich A. Corti, Mittellandvögel. Eine Studie über die Vogelwelt der Greifensee-Landschaft, Flück & Cie Bern, 1933
 sowie alljährliche Bestandesaufnahmen von 1982 bis 2016
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     In Dübendorf kann
weitergeflogen 

werden!

«
»
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Sichelschrecke: Ein Beispiel von mehr als 
40 möglichen Heuschreckenarten

Südlicher Blaupfeil:  Ein Beispiel von mehr 
als 30 möglichen LibellenartenLi

b
e

lle
n

H
e

u
sc

h
re

c
ke

n
S

c
h

m
e

tt
e

rl
in

g
e

Perlmutterfalter: Ein Beispiel von mehr als 
60 möglichen Schmetterlingsarten

NATURPARK

DÜBENDORF

Grossinsekten- Gruppen, für die es auf dem Flugplatzareal
eine nationale Verantwortung wahrzunehmen gilt
1930 2017 2025
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Einzigartige Ressourcen und 
Lebensräume erhalten, 

vernetzen und damit Ganzheitl iches für 
die Zukunft gestalten.

«
»

Die Stiftung Wirtschaft und Ökologie (SWO) fördert in gemein-
nütziger Weise Bemühungen zur nachhaltigen Verknüpfung und 
Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Ökologie und Sied-
lungs-, Wohn- und Lebensqualität zum Wohle der Öffentlichkeit. 
Die Stiftung verfolgt keine kommerziellen Zwecke bzw. Absichten. 
Die Stiftung ist verbands- und parteipolitisch sowie konfessionell 
neutral.

Stiftung Wirtschaft und Ökologie
8600 Dübendorf www.stiftungswo.ch


